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Wichtig!

Diese Bedienungsanleitung enthält wichtige Informationen für den Betreiber.

Der Kessel muss fachgerecht installiert und betrieben werden, um mögliche

Unfälle zu vermeiden.

Machen Sie sich mit dem Inhalt dieser Betriebsanleitung vorder

Installation und der Inbetriebnahme des Kessels vertraut.

Beachten Sie unbedingt auch die regionalen behördlichen Vorschriften, sie

können ganz oder teilweise von den in dieser Anleitung genannten Vorgaben

abweichen. In diesem Fall gelten immer die behördlichen Vorgaben! Der für

Ihre Region zuständige Schornsteinfegermeister kann auf jeden Fall hierzu

Auskunft erteilen.

Die Firma KÜNZEL bedankt sich für das von Ihnen entgegengebrachte
Vertrauen!
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1 Betriebsanleitung Pellet–Heizkessel

1.1 Anlieferung

Der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel wird in umweltfreundliche PE–Folie eingeschweißt auf einer Einweg-

palette mit beiliegendem Schaltfeld und Saugzuggebläse angeliefert.

1.2 Lieferumfang

Dem Pellet–Heizkessel sind beigefügt:

� 1 Gewährleistungskarte

� 1 Reinigungsbürste

� 15 kg Pellets

1.3 Bestimmungsgemäßer Einsatz

Dieser Pellet–Heizkessel ist für den Betrieb an offenen oder geschlossenen Warmwasser–

Heizungssystemen mit einem zulässigen Betriebsdruck von maximal 3 bar und einer maximalen Vor-

lauftemperatur von 95� C zugelassen.

Der Pellet–Heizkessel darf nicht ohne Rücklaufanhebung betrieben werden. Die Funktion der Rücklauf-

anhebung ist zu überwachen. Bei Anlagen ohne Pufferspeicher ist ein 4–Wege–Mischer als Rücklaufan-

hebung ausreichend.

Dieser Pellet–Heizkessel darf nur mit Brennstoffen nach BImSchV. Ziffer 5a (Holzpellets aus naturbe-

lassenem Holz) betrieben werden.

Zulässig sind Pellets mit einem Durchmesser von 6mm oder 8mm. Die Pellets müssen dem Standard der

DIN–Plus oder des PVA (Pelletsverband Austria) entsprechen. Andere Brennstoffe, insbesondere Pellets,

die Recycling–Stoffe enthalten, dürfen nicht eingesetzt werden.

Bitte beachten Sie, dass Pellets, die nur der DIN 51731 entsprechen, einen höheren Ascheanteil und

eine erheblich geringere Abriebfestigkeit als Pellets nach PVA oder DIN–Plus haben können. Die ge-

ringe Abriebfestigkeit kann zu einem erheblich höheren Staubanteil und damit evtl. zum Versagen der

Schneckenförderung führen. Pellets nach DIN 51731 sind wegen ihrer schlechten Materialeigenschaften

in der Regel für den Betrieb in einem Pelletkessel nicht geeignet.

Die Angabe der Reinigungsintervalle bezieht sich auf Pellets nach PVA. Bei der Verwendung anderer

Qualitäten kann evtl. eine erheblich häu�gere Reinigung erforderlich sein, außerdem besteht die Gefahr

von verstärkter Schlackebildung im Brenner.

Im Interesse der Betriebssicherheit wird daher von dem Einsatz anderer Brennstoffe als Pellets

nach DIN–Plus oder PVA abgeraten!!!

Bei den von KÜNZEL gelieferten Heizkesseln handelt es sich nach der WEEE–Richtlinie um ortsfeste

Geräte. Die in den Kesseln enthaltenen elektrischen und elektronischen Bauteile fallen nicht unter diese

Richtlinie und werden daher von KÜNZEL auch nicht zurückgenommen. Führen Sie diese Bauteile bitte

der Reststoffverwertung zu.

Keine Späne und keinen Staub einfüllen:

–Explosionsgefahr–
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Technische Änderungen behalten wir uns vor.

Für Funktionsprobleme, die aus der Verwendung von anderen als original KÜNZEL–Bauteilen resul-

tieren, übernehmen wir keine Haftung. Dieses gilt im besonderen für Steuerungen und externe Förder-

technik anderer Hersteller. Ebenfalls übernehmen wir für Betriebsprobleme, die sich aus unzureichenden

Hydraulik–und/oder Abgasanlagen ergeben, keine Haftung.Technische Änderungen behalten wir uns

vor.

1.4 Montage

Bitte lesen Sie die Montageanleitung, die dem Kessel separat beigefügt ist.

1.5 Der KÜNZEL–Holzpelletheizkessel PL-M

1.5.1 Das Typenschild

Abbildung 1: Das Typenschild

Bei Fragen oder Reklamationen, die Ihren Kessel betreffen,geben Sie bitte immer die sechsstellige

Fabrikationsnummer/Gerätenummer/Kesselnummer und das Baujahr an. Diese Nummer entnehmen Sie

bitte dem Typenschild.

Das Typenschild be�ndet sich hinter der Aschetür. Direkt darunter be�ndet sich ein Schweißschild mit

der Kesselnummer.
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1.5.2 Aufbau

Abbildung 2: der PL–M (ohne mittlere Verkleidung)

Abbildung 3: hinter der Aschtür
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Abbildung 4: Die Brennerschublade, halb herausgezogen

Abbildung 5: ohne Brennerschublade

5 Brennerschublade 11 Stecker für den elektr. Zünder

6 Strahlungsschutz- Blech 12 Stecker für den Endlagenschalter

7 Fallrohr für die Pellets 13 Stecker für den Entaschungsmotor

8 Brennerrohr 14 Aschekasten (ca. 13 Liter Inhalt)

9 Führungsrohr der Kabel 15 Brennerrohrau�age

10 Brennertopf 16 Brennerau�age

1.5.3 Rückbrandsicherung

Der KÜNZEL–Pelletkessel PL-M ist mit einer Zellradschleuse ausgestattet, welche den Brennraum vom

Pellet–Lagerbereich luftdicht trennt. Ein Überschlagen der Flamme in den Bunker ist daher ausgeschlos-

sen.

Durch die Verwendung eines Saugzuggebläses wird zusätzlich sichergestellt, dass die Flamme nur in
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Richtung des Rauchabzuges brennt. Die Funktion des Gebläses wird durch einen Unterdruck–Sensor im

Brennraum ständig überwacht. Sollte der Unterdruck durch Ausfall des Gebläses oder durch ein Öffnen

der Aschtür plötzlich wegfallen, stoppt sofort die Brennstoffzufuhr.

1.6 Die externe Pelletbefüllung

Der Pelletkessel PL-M ist mit einem großen Pelletbunker mitaufgesetzter Saugförder–Einheit ausgerü-

stet. Eine Befüllung von Hand (Notbetrieb) ist ebenfalls möglich.

Wir bieten Ihnen unterschiedliche Systeme für die Förderung aus bauseits errichteten Pelletlagerräumen

oder Sacksilos an. Nähere Informationen entnehmen Sie bitte der PL–Planungsmappe oder unserer

Preisliste.

Die Ansteuerung des Saugförderers erfolgt über das Schaltfeld 606 und das mitgelieferte MM 600 Mo-

dul.

Zu einem vom Betreiber angegebenen Zeitpunkt wird die externe Bunkerbefüllung vom Schaltfeld gest-

artet (z.B 15.00 Uhr). Die Befüllung läuft so lange, bis der Bunker gefüllt ist oder bis die im Schaltfeld

606 eingestellte maximale Befüllzeit abgelaufen ist. Ermitteln Sie die Zeit, die Ihre Befüllanlage benö-

tigt, um den Bunker komplett bis zum Vollmelder zu füllen. Stellen Sie nun die maximale Befüllzeit ca.

5 Minuten länger als die ermittelte Befüllzeit ein. Achten Sie darauf, dass Sie den Befüllzyklus so ein-

stellen, dass der Zwischenbunker nie vollständig geleert wird. Wird der Bunker leergefahren, ist auch die

Dosierschnecke leer und es braucht beim Starten einige Fehlstarts, um die Schnecke wieder mit Pellets

zu füllen (siehe1.9.1).

Die Befüllung des Pelletbunkers wird nun vom Schaltfeld 606alle 24 Stunden automatisch wiederholt.

Bei Ausfall der automatischen Befülleinrichtung kann der Zwischenbunker im laufenden Betrieb von

Hand nachgefüllt werden (Notbetrieb).

Vor der Befüllung des externen Lagers sollte der PL abgeschaltet werden. Führen Sie hierzu immer einen

Ausbrand (Drücken der STOPP–Taste) durch und vergewissernSie sich, dass sich keine glühenden oder

brennenden Pellets im Brennertopf sowie im Aschekasten be�nden.

Die Befüllung des externen Lagerraums darf nur unter Aufsicht durchgeführt werden.

Feuchte Pellets und/oder ein hoher Staubgehalt können zu Störungen im Förderablauf führen.

1.7 Zubehör

1.7.1 Die Elektroheizpatrone

Auf Wunsch kann der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel mit einer Elektroheizpatrone (Art.–Nr. 150246) als

Frostsicherung ausgerüstet werden. Für den Anschluss dieser Elektroheizpatrone ist bauseits ein Stark-

stromanschluss (3 x 400 Volt, 16 A) zu stellen.

Die Elektroheizpatrone kann auch mit 230 Volt 25 Ampere betrieben werden. Hierfür ist die Verdrahtung

der Patrone nach Angaben des Herstellers zu ändern.Achtung: Diese Arbeiten darf nur ein Fachelek-

triker ausführen . Den genauen Verdrahtungsplan entnehmen Sie bitte der der Elektroheizpatrone bei-

liegenden Anleitung. An der Rückseite des PL be�ndet sich eine 2“ Muffe, in die die Elektroheizpatrone

eingeschraubt werden kann.
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Die Elektroheizpatrone verfügt über einen eigenen Thermostaten. Dieser Thermostat kann in einem Tem-

peraturbereich von 5� C bis 75� C stufenlos eingestellt werden. Soll die Elektroheizpatrone nur die Funk-

tion eines Frostwächters haben, ist es ausreichend, den Thermostaten auf Anschlag links (5� C) einzu-

stellen.

1.7.2 Die Zirkulationspumpen–Steuerung

Abbildung 6: Die Zirkulationspumpensteuerung ZPS (Artikel–Nr. 140016)

Haben Sie auch ein schlechtes Gewissen, wenn Sie an den Energieverlust Ihrer Warmwasserzirkulation

denken, und wünschten sich, die Pumpe nur kurz vorm Händewaschen oder Duschen ein– und danach

wieder auszuschalten? Das ist jetzt möglich! Sogar mit Ihrem Wasserhahn als Fernbedienung – ohne

Installation in Ihrer Wohnung. Die einzigartige patentierte elektronische Steuerung Ihrer Zirkulations-

pumpe wird am Warmwasserspeicher montiert. Sie schaltet die Pumpe schon bei kurzem Öffnen eines

Warmwasserhahns ein und nach ein paar Minuten wieder aus.

Einfach zu Installieren! Das Sensorteil wird in Nähe des Warmwasserspeichers in die Warmwasserlei-

tung eingebaut. Den Temperaturfühler befestigt man an der Zirkulationsleitung und das Steuerteil wird

wie eine Schaltuhr zwischen Steckdose und Stecker des Pumpenanschlusses gesteckt. Alles kann im

Heizraum erledigt werden. Es sind keine weiteren Montagearbeiten in der Wohnung oder im Haus nötig.

Einzigartig und Intelligent! Die ZPS (Artikel–Nr. 140016) ermöglicht eine sparsame, verbrauchsab-

hängige Nutzung der Warmwasserzirkulation, ohne den Komfort einzuschränken.

Funktion des ZPS-Systems:

Der in die Warmwasserleitung eingebaute Sensor (1) reagiert auf die Strömungsbewegung des Wassers

beim Öffnen eines Warmwasserventils (4). Dieses Öffnen kann kurzzeitig vor dem eigentlichen Entnah-

mevorgang geschehen. Das Steuerteil (2) setzt daraufhin die Zirkulationspumpe (5) in Betrieb, um das

warme Wasser vom Speicher (6) durch die Zirkulationsleitung zu schicken. Beim erneuten Öffnen des

Ventils nach ein paar Sekunden kommt warmes Wasser an. Die ZPS schaltet dann, je nach eingestellter

Zeit zwischen 3 und 15 Minuten, die Zirkulationspumpe wieder ab, um das warme Wasser nicht stän-

dig ungenutzt durch die Leitung zu pumpen. Dieser Vorgang wird nun noch durch zwei intelligente,

energiesparende Funktionen unterstützt:

Die Wiedereinschaltsperreverhindert ein wiederholtes Einschalten der Zirkulationspumpe innerhalb

1,5 Minuten, da sich ja noch genügend warmes Wasser in der Leitung be�ndet.

Die Temperatureinschaltsperrevermeidet das Einschalten der Zirkulationspumpe, so langedie Lei-

tung am Temperatursensor (3) durch ständige Entnahme von Warmwasser, auch nach der Wiederein-
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Abbildung 7: Das Funktionsprinzip der ZPS

schaltsperrzeit, noch ca. 40� C warmes Wasser enthält. Das geschieht zum Beispiel beim Füllen der Ba-

dewanne oder morgens im Mehrfamilienhaus durch häu�ge Nutzung mehrerer Entnahmestellen über

einen längeren Zeitraum.

Die Antibakterienschaltung bewirkt, dass das Wasser in der Leitung bei Nichtbenutzung in größeren

Zeitabständen umgewälzt wird, damit es nicht faulen kann.

Technische Daten ZPS

Stromversorgung: 23O V – 50 Hz

Absicherung: T 2,5 A

max. Schaltleistung: 250 W

Einschaltdauer: 3/6/15 min

Wiedereinschaltsperrzeit: auf 3 min. voreingestellt

Temperatureinschaltsperre: 1,5 min fest voreingestellt, aktiv ab ca. 40� C

Einbauabstand von induktiven

Verbrauchern (Pumpe): mindestens 50 cm

Antibakterienschaltung 12/24/64 h

gegen Legionellenbildung

Abmessungen (BxTxH)

Sensorteil: 11 Ox65x65 mm

Steuerteil: 12Ox65x50 mm

Patent-Nr.: DPA-G 94 16 613.7
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1.8 Das Schaltfeld 606

Abbildung 8: Das Schaltfeld 606

Das Schaltfeld 606 wird mit einer eigenen Bedienungsanleitung ausgeliefert. Bitte lesen Sie bei Fragen

zur Steuerung dort nach.

Das Schaltfeld lässt sich nach vorn aus der Halterung ziehen, die Anschlüsse sind dann frei zugänglich.

Der Bedienungsanleitung des Schaltfeldes 606 sind die genauen Klemmenbezeichnungen zu entnehmen.

Zur weiteren Orientierung sind die Klemmen zusätzlich nocheinmal auf der Rückseite des Schaltfeldes

beschrieben.

Die Stecker sind farblich gekennzeichnet und passen auch nur in die dafür vorgesehenen Buchsen. Wenn

Sie die Kabelverbindungen lösen müssen, achten Sie beim Wieder- Anschließen unbedingt auf eine

sichere Kontaktgabe (nicht versehentlich auf die Isolierung klemmen!).

Abbildung 9: Lage der Tauchhülsen

Die mittlere Tauchhülse ist für den Kesselfühler des Schaltfeldes und die rechte für den Sicherheits-

temperaturbegrenzer (STB) reserviert. Die linke Tauchhülse ist nicht belegt und steht optional anderen

Geräten zur Verfügung.

Das Schaltfeld wird anschließend wieder in die Schaltfeldaufnahme geschoben, bis es sicher auf seinen

Fassonstiften sitzt.
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1.9 Der Betrieb

1.9.1 Erstinbetriebnahme

Die Inbetriebnahme darf erst nach erfolgter Einweisung durch den Fach–Handwerker oder den

KÜNZEL–Werkskundendienst erfolgen!

Vergewissern Sie sich bitte vor der ersten Inbetriebnahme,ob sich der Kessel in einem betriebsbereiten

Zustand be�ndet, d.h. dass alle elektrischen und hydraulischen Anschlüsse einwandfrei sind. Bitte

kontrollieren Sie anhand der Abbildungen in Kapitel1.5 auf Seite5, ob Brennerteile durch den

Transport verrutscht sind.

Heben Sie den roten Verkleidungsdeckel ab und öffnen Sie denReinigungsdeckel des Nachheizregisters.

Kontrollieren Sie, ob die Turbulatoren korrekt im Nachheizregister hängen. Um die Turbogitter etwas

anzuheben, kann der Reinigungshebel an der linken Kesselseite betätigt werden.

Achtung: Die Turbogitter können scharfe Kanten haben und dürfen daher nur mit geeigneten

Schutzhandschuhen angefasst werden.

Abbildung 10: Reinigungsdeckel Nachheizregister

Wenn der Kessel vollständig sowohl wasserseitig als auch elektrisch an die Heizungsanlage angeschlos-

sen wurde, kann der PL in Betrieb genommen werden. Als ersterSchritt muss der Pelletbunker gefüllt

werden. Die Füllung erfolgt manuell oder über die Saugeinheit. Ist der Bunker mit Brennstoff gefüllt,

kann der Kessel in Betrieb genommen werden.

Bitte beachten Sie, dass es bei der ersten Inbetriebnahme mehrere (vergebliche) Startversuche geben

wird, weil die Dosierschnecke noch nicht mit Pellets gefüllt ist. Wenn also nach dem Starten die

Fehlermeldung 'Fehlstart' erscheint, starten Sie den Kessel erneut über die START–Taste. Diesen

Vorgang wiederholen Sie so lange, bis der Kessel erfolgreich gezündet hat.

Der KÜNZEL–Pellet–Heizkessel ist mit einer automatischenBrennertopfentaschung ausgerüstet.

Der Entaschungszyklus wird nach jedem Ausbrand, spätestens jedoch nach der im Schaltfeld einstell-

baren Zeit für die Zwangsentaschung eingeleitet. Bitte lesen Sie zu diesem Punkt die Schaltfeldanleitung.

Das Schaltfeld ist mit sinnvollen Werten voreingestellt, trotzdem kann es u.U. notwendig sein, die Takt-
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Abbildung 11: Nachheizregister PL15 mit Turbogittern

zeiten der Förderschnecke anzupassen. Hinweise hierzu �nden Sie im Anhang in Kapitel4.1auf Seite28

Zur Bedienung des Schaltfeldes lesen Sie bitte die Schaltfeld- Bedienungsanleitung.

1.9.2 Steuerung der Heizungsanlage

Für den Betrieb des KÜNZEL–Pellet–Heizkessels ist immer ein Pufferspeicher von ca. 500 l zu empfeh-

len. Durch den Pufferspeicher werden längere Brennerlaufzeiten erzielt, wodurch der Schadstoffausstoß

und der Verschleiß deutlich reduziert werden.

Die genaue Anlagen–Abstimmung sprechen Sie bitte mit IhremHeizungsbauer ab.

Ist ein Pufferspeicher in die Anlage integriert, werden diebeiden Pufferfühler an das 606–Schaltfeld

angeschlossen und der Kessel ausschließlich über das Kesselschaltfeld geregelt.

Die Start– und Ausbrandbedingungen sind wie folgt eingestellt:

START: Kessel startet, wenn die Temperatur am Puffer oben die PufferminimaltemperaturUND die

Kesseltemperatur die Kesselstarttemperatur unterschritten hat.

STOPP (AUSBRAND): Der Kessel bekommt das Ausbrandsignal, wenn die Temperatur am Puffer

oben und Puffer unten die Puffermaximaltemperatur überschritten haben ODER der Kessel seine

Solltemperatur erreicht hat.

Zur Einstellung der Puffer–Minimal–und Maximaltemperaturen lesen Sie bitte die Schaltfeldanleitung.

Um den Kessel in Betrieb zu setzen, wird das Schaltfeld nur andas Netz angeschlossen, anschließend

beginnt der Kessel eigenständig mit der Startförderung vonPellets und anschließender Zündung.

Der Zündvorgang endet entweder am Ende der Zündzeit oder wenn das Schaltfeld durch einen de�nierten

Anstieg der Abgastemperatur erkannt hat, dass die Pellets sicher gezündet haben.

Der PL arbeitet nun so lange mit voller Kesselleistung, bis die Kesseltemperatur sich an die eingestellte
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Kessel–Solltemperatur angenähert hat. Ist dieses geschehen, schaltet der PL selbsttätig auf den Teillast-

betrieb. Sinkt die Kesseltemperatur wieder unter den Schwellenwert, schaltet der PL selbsttätig wieder

auf volle Leistung.

Steigt die Kesseltemperatur trotz Teillast weiter und wirddie eingestellte Kessel–Solltemperatur über-

schritten, wird ein Ausbrand eingeleitet. Der Kessel stoppt die Brennstoffzufuhr und das Feuer erlischt.

Nachdem die Abgastemperatur unter 90� C gefallen und die anschließende Gebläsenachlaufzeit verstri-

chen ist, führt der Pelletkessel einen automatischen Brennertopfentaschungszyklus durch.

Werden die Startbedingungen wieder erfüllt, startet der PLselbsttätig und der Arbeitszyklus beginnt von

neuem.

Soll der PL manuell außer Betrieb gesetzt werden, drücken Sie STOP auf dem Display.

Während des gesamten Betriebes werden die Puffer– und die Kesseltemperatur kontinuierlich ausge-

wertet und die Kesselkreispumpe danach angesteuert. Näheres hierzu �nden Sie in der Schaltfeld–

Betriebsanleitung.

1.9.3 Steuerung bei Betrieb mit einer Außentemperatursteuerung

In der Standard–Version wird der PL-M ohne Außentemperatursteuerung betrieben. Optional kann die

Heizungsanlage mit einer witterungsgeführten Heizungselektronik BD 600 ausgerüstet werden. Diese

Sonderausstattung wird von uns für alle Anlagen empfohlen,bei denen der PL als einzige Heizquelle

arbeitet.

Der Pelletkessel wird ausschließlich über die Puffer- und den Kesselfühler gesteuert. Dadurch wird ge-

währleistet, dass der Pelletkessel nicht übermäßig oft angefordert wird. So werden unnötige Starts ver-

mieden.

Bei Betrieb des Kessels ohne Pufferspeicherwird das Ein–und Ausschalten des Pelletkessels aus-

schließlich über die Kesselstart– und die Kesselsolltemperatur geregelt.

2 Wartung und P�ege

Wie alle technischen Geräte muss auch Ihr Pellet–Heizkessel von KÜNZEL regelmäßig gewartet und ge-

p�egt werden. Je nach Reinigungstätigkeit sind unterschiedliche Intervalle einzuhalten. Eine zusätzliche

gründliche Wartung sollte vor längeren Ruhephasen, z.B. der Sommerpause, durchgeführt werden.

Wir empfehlen den Abschluss eines Wartungsvertrages mit Ihrem Heizungsfachmann.

2.1 Monatliche Reinigung

Einmal im Monat muss der Aschekasten geleert werden. Stellen Sie hierzu den Kessel ab, indem Sie

am Schaltfeld „STOP“ drücken und abwarten, bis der Kessel den Ausbrand– und Entaschungszyklus

beendet hat und sich im Betriebszustand „STANDBY“ be�ndet.

Betätigen Sie den seitlich am Kessel angebrachten Reinigungshebel (siehe Abb. 1) ein paar Mal. Dadurch

werden das Nachheizregister und das Umlenkblech im Brennraum gereinigt.

Für die nachfolgenden Arbeiten wird empfohlen,Schutzhandschuhezu tragen. Die Bauteile im Brenn-

erraum sind schmutzig und könnten u.U. noch heiß sein.
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Abbildung 12: hinter der Aschtür

Nun kann die Aschtür geöffnet und der Aschekasten [14] entnommen werden. Achten Sie unbedingt

darauf, die heiße Asche nicht in einen Behälter zu füllen, der brennbares Material enthält oder selber

brennen kann.

Auch der Brennertopf muss mindestens einmal im Monat überprüft werden, um einen zuverlässigen

Betrieb sicherzustellen. Öffnen Sie bei abgestelltem Kessel die Aschtür. Trennen Sie nun die Stecker

des Zünders [11], des Entaschungsmotors [13] und des Endlagenschalters [12] und klappen Sie das

Führungsrohr der Kabel [9] nach vorne weg. Heben Sie das Strahlungsschutz–Blech [6] an und ziehen es

nach vorn aus der Halterung. Jetzt kann die Brennerschublade [5] mit dem Brennertopf [10] nach vorne

gezogen und aus dem Kessel entfernt werden.

Achtung: An der Brennerschublade können sich noch heiße oder glühende Aschereste be�nden. Stellen

Sie die Brennerschublade daher nur auf eine feuerfeste Unterlage.

An der Unterseite der Brennerschublade be�ndet sich eine Abstreifkante, die mit der Schiebeboden–

Halterung verbunden ist. Es emp�ehlt sich, die Brennerschublade so abzustellen, dass die Brennerschub-

lade nicht auf dieser Kante au�iegt, die Herausnahme des Brennertopfes wird sonst erschwert.

Anschließend kann der Brennertopf durch leichtes Anheben nach hinten aus der Brennerschublade ent-

nommen werden. Das Zünderrohr ragt etwas in den Topf hinein,ziehen Sie den Topf bitte nicht mit

Gewalt aus der Halterung, der Zünder könnte sonst beschädigt werden.

Alle Öffnungen des Brennertopfes müssen frei sein und Verkrustungen am Brennertopf sollten mit einem

geeigneten Werkzeug entfernt werden. Entfernen Sie ebenfalls die Asche aus dem Zünderrohr.

Entfernen Sie sämtliche Asche aus der Brennerschublade. Oft genügt es, die Brennerschublade mit der

offenen Seite nach unten schräg zu stellen und die Asche herauszuklopfen. Sollte der Schubboden so

verschmutzt sein, dass die Luftschlitze verstopft sind, können Sie ihn aus der Halterung heben und mit

einer Drahtbürste o.ä. reinigen. Beim Wiedereinsetzen müssen Sie unbedingt darauf achten, dass das Ge-

stänge des Entaschungsmotors eingehakt ist und der Schiebeboden wieder korrekt in seinen Halterungen

sitzt.
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Abbildung 14: Das Gestänge des Entaschungsmo-

tors

Abbildung 15: Der Schiebeboden

Abbildung 13: Einsetzen des Brennertopfes

Nach der gründlichen Reinigung wird der Brennertopf wiederin die Brennerschublade gelegt. Achten

Sie dabei darauf, dass das Zünderrohr durch das entsprechende Loch im Brennertopf gesteckt wird. Das

Zünderrohr sollte etwa 1mm bis 2mm in den Brennertopf ragen.

Schieben Sie nun die Brennerschublade wieder in ihre Führung. Achten Sie darauf, dass die Schublade

ganz bis zum Anschlag eingeschoben wird.

Jetzt wird das Führungsrohr für die Kabel in seine Führung gelegt und die Stecker wieder verbunden.

Vergessen Sie nicht, dasStrahlungsschutz–Blechwieder einzusetzen! Dazu schieben Sie zuerst die

obere Blechkante ein und senken das Blech dann ab.

Kontrollieren Sie, ob die Luftöffnungen in der Tür frei sindund reinigen Sie sie gegebenenfalls.

Je nach Pelletqualität sollte der Fein�lter des Saugförderers kontrolliert und gereinigt werden. Dazu lösen

Sie die Spangen und heben die Saugturbine nach oben ab. Der Filter ist nun frei zugänglich und wird

zum Reinigen einfach ausgeklopft. Keine Reinigungsmittelund kein Wasser verwenden!

Um den Kessel wieder in Betrieb zu setzen, drücken Sie START am Schaltfeld.
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Abbildung 16: Abheben der Saugturbine Abbildung 17: Abheben des Fein�lters

2.2 Halbjährliche Reinigung

2.2.1 Saugzuggebläse

Um dauerhaft eine zuverlässige Funktion Ihres Pellet–Heizkessels zu gewährleisten, ist es notwendig,

mindestens zweimal im Jahr das Saugzuggebläse zu reinigen.

Achtung: Vor allen Arbeiten am Gebläse unbedingt den Netzstecker abziehen!

Abbildung 18: Das Saugzuggebläse

Durch den Staub in den Abgasen wird das Saugzuggebläse verunreinigt. Der Staub lagert sich auf den

Schaufeln des Gebläserades ab, und das Gebläse kann nicht mehr ausreichend Gas fördern, oder es

kommt zu Unwuchten, die die Lebensdauer der Motorlager erheblich verringern können. Sollten sich

während des Betriebes starke Laufgeräusche ergeben, ist eine vorzeitige Reinigung des Saugzuggebläses

vorzunehmen.

Zur Reinigung kann das Gebläse am Rauchstutzen montiert bleiben! Es wird nur die Einheit Motor–
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Gebläserad aus dem Gehäuse entfernt.

Trennen Sie das Gebläsekabel, lösen Sie die Schrauben am Motor�ansch und ziehen Sie nun den Motor

mit dem Gebläserad aus dem Gehäuse.

Das Gebläserad ist nun von allen Seiten frei zugänglich und kann z.B. mit einer Bürste gereinigt werden.

Hierbei sollte der anfallende Staub mit einem Staubsauger von Zeit zu Zeit abgesaugt werden. Saugen

Sie auch das Gehäuse von innen aus! Druckluft darf zur Gebläsereinigung nicht verwendet werden, da

die Gefahr besteht, dass Staub in die Lager gepresst wird.

Nach der Reinigung wird das Gebläse in umgekehrter Reihenfolge wieder montiert.

Achtung: Beim ersten Anlaufen nach der Reinigung kann es zu starker Staubentwicklung kommen.

2.2.2 Brennraum

Öffnen Sie die Aschtür und entnehmen Sie die Brennerschublade wie in Kapitel2.1 auf Seite14 be-

schrieben. Führen Sie anschließend das Brennerrohr [8] vorsichtig nach oben und links aus seinem Sitz

und nehmen es dann aus dem Kessel.

Abbildung 19: ohne Brennerschublade

Dann wird das Endstück des Fallrohres [7] aus dem Kessel entnommen. Hierzu wird die Klemmschrau-

be des Endstückes gelöst. Das Endstück kann nun vom Fallrohrgezogen werden. Heben Sie nun die

Brennerrohrau�age [15] von ihrer Position und entfernen sie diese aus dem Kessel. Zum Schluss wird

die Brennerau�age [16] aus ihrem Sitz gehoben und nach vorneaus dem Kessel gezogen.

Zuletzt wird die Ascheschale aus dem Kessel entnommen. Mit einem Staubsauger kann nun die restliche

Asche aus dem Kessel entfernt werden.

Nach der gründlichen Reinigung des Brennraumes werden alleTeile in umgekehrter Reihenfolge wieder

in den Kessel montiert.

2.2.3 Pelletbunker

Der Zwischenbunker sollte zur halbjährlichen Reinigung vollständig leergefahren werden. Eine evtl. vor-

handene automatische Befülleinrichtung ist abzuschalten. Das sich im Pelletbunker be�ndliche Holzmehl
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kann über die Pelletbunkerentleerung oder mit einem Staubsauger entfernt werden.

Abbildung 20: Klappe zur Pelletbunkerentleerung

2.2.4 Zellradschleuse

Die Reinigung der Zellradschleuse darf NUR vom Fach- Handwerker durchgeführt werden!

VERLETZUNGSGEFAHR!

Abbildung 21: Ausbau der Zellradschleuse

Vor längeren Außer- Betrieb- Setzungen (Sommerpause) emp�ehlt es sich, die Zellradschleuse zu

überprüfen und ggfs. zu reinigen.

Führen Sie einen Ausbrand durch (Drücken von STOP auf dem Schaltfeld) undtrennen Sie dann den

Kessel komplett vom Netz.

Öffnen Sie die schwarze Verkleidung zwischen Kessel und Bunker und entfernen Sie das Schlauchende

von der Zellradschleuse (1). Lösen Sie die vier Sechskantschrauben am Motor (1) und ziehen Sie den

Motor nach vorne ab (2). Prüfen Sie nun, ob sich die Welle leicht drehen lässt und ob die Kammern der

Schleuse frei sind. Sollte sich Holzmehl in den Kammern abgesetzt haben, muss die Zellradschleuse ge-

reinigt werden. Meistens genügt das Aussaugen mit einem Staubsauger. Bei hartnäckigen Ablagerungen

können Sie die Zellradschleuse ausbauen und z.B. mit einem Schraubendreher auskratzen. Lösen Sie da-

zu die Sechskantmuttern und heben Sie die Zellradschleuse nach oben ab (3). Jetzt kann sie gereinigt und

anschließend in umgekehrter Reihenfolge wieder montiert werden.Vergessen Sie nicht die Dichtung

zwischen Zellradschleuse und Fallschacht.
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2.3 Jährliche Reinigung

2.3.1 Rauchgaszüge

Abbildung 22: Das Heizregister

Um den hohen Wirkungsgrad des PL zu erhalten, sollten die Rauchgaszüge bei starker Verschmutzung

einmal im Jahr gründlich gereinigt werden. Am besten geschieht dies zu Beginn der Heizperiode. Neh-

men Sie hierfür den roten Verkleidungsdeckel hinter dem Schaltfeld ab und öffnen Sie den darunterlie-

genden Registerdeckel. Nun liegen die Rauchgaszüge und dieobere Staubfalle offen. Reinigen Sie die

Staubfalle z.B. mit einem Staubsauger. Achten Sie darauf, dass der Abgasfühler nicht beschädigt und

nicht verschoben wird.

Um die Rauchgaszüge reinigen zu können, müssen die Turbulatoren entfernt werden.

Heben Sie mit einer Zange die Halterungen für das Umlenkblech hoch und haken diese am unteren Rand

der Steigzüge ein. Jetzt können die Turbulatoren mit dem seitlich am Kessel angebrachten Reinigungshe-

bel angehoben und an der Rundstange aus den Steigzügen gehoben werden. Die Turbulatoren sind sehr

schmutzig und scharfkantig,das Tragen von Handschuhen ist zwingend erforderlich!

Die Züge werden mit Hilfe der mitgelieferten Reinigungsbürste gründlich gereinigt. Evtl. kann es not-
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wendig sein, die Staubfalle nach der Reinigung der Züge nocheinmal auszusaugen. Anschließend wer-

den die Turbolatoren wieder eingesetzt, die Halterungen für das Umlenkblech wieder eingehakt und der

Register– und der Verkleidungsdeckel wieder geschlossen.

Betätigen Sie nun mehrmals den an der linken Kesselseite angebrachten Hebel zum Abreinigen des

Umlenkbleches. Reinigen Sie anschließend den Brennraum von der ausgebürsteten Asche wie im vorigen

Kapitel beschrieben.

2.3.2 Thermomix- Ventil

DasKÜNZEL–Thermomix- Ventil sollte einmal im Jahr geöffnet und gereinigt werden. Alle bewegli-

chen Teile können nach Absperren der Leitungen an der Kappenseite entnommen werden. Hierdurch ist

eine leichte Reinigung möglich, ohne das gesamte Ventil demontieren zu müssen. Die Dehnpatrone soll-

te nach 5 Jahren vorsorglich erneuert werden. Lassen Sie diese Arbeiten bitte von Ihrem Heizungsbau-

Fachmann durchführen.
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3 Was tun bei Störung

Vor der Wieder- Inbetriebnahme des Kessels nach einer Störung ist grundsätzlich zu kontrollieren,

ob der Brennertopf leer ist.

� Kurzschluss Kesselfühler

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Fühler erneuern

� Kesselfühler unterbrochen

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Steckerkontakte überprüfen

� Fühler erneuern

� Kurzschluss Abgasfühler

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Fühler erneuern

� Abgasfühler unterbrochen

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Steckerkontakte überprüfen

� Fühler erneuern

� Unterdruckschalter offen

– Aschetür offen

� Tür schließen

� Türdichtung überprüfen

– Reinigungsdeckel ist offen

� Deckel schließen

� Dichtung überprüfen

– Gebläse läuft nicht

� Gebläse überprüfen

� Gebläsekabel und Stecker überprüfen

� Sicherung im Schaltfeld überprüfen

– Unterdruckschalter schaltet nicht

� Sensoröffnung ist verschmutzt

� Schlauch ist verstopft oder unterbrochen

� Unterdruckdose ist defekt

– der Brennertopf ist stark verschmutzt
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� Kein Brennstoff vorhanden

– Bunker ist leer

� Brennstoff auffüllen

� Externe Tagesbunkerbefüllung einschalten

� Befülldauer oder Befüllintervall anpassen

� Externe Tagesbunkerbefüllung überprüfen

– Förderschnecke fördert nicht.

� Prüfen, ob die Schnecke freigängig ist

� Prüfen, ob der Fallschacht frei ist

� Prüfen, ob Staub den Schneckeneinlauf verstopft

� Prüfen, ob sich in der Pelletfüllung Hohlräume oder Brückengebildet haben.

� Prüfen, ob sich Pellets unter der Abdeckung des Schnecken�ansches verklemmt haben

� Prüfen, ob der Sicherheitstemperaturbegrenzer (STB) ausgelöst hat

– Es wird zu wenig Brennstoff gefördert

� Taktzeiten für Volllast und Teillast anpassen

� Fehlstart

– Kein Brennstoff vorhanden

� Brennstoff auffüllen

� Externe Tagesbunkerbefüllung überprüfen

– Förderschnecke fördert nicht.

� Prüfen, ob die Schnecke freigängig ist

� Prüfen, ob der Fallschacht frei ist

� Prüfen, ob Staub den Schneckeneinlauf verstopft

� Prüfen, ob sich in der Pelletfüllung Hohlräume oder Brückengebildet haben.

� Prüfen, ob sich Pellets unter der Entlastungsklappe verklemmt haben

� Prüfen, ob der STB ausgelöst hat

– Zündzeit ist zu kurz

� Zündzeit anpassen (s. Einstellempfehlungen im Anhang)

– Startmenge ist zu klein

� Startmenge anpassen, Nachlaufzeit anpassen (s. Einstellempfehlungen im Anhang)

– Zünder wird nicht warm

� Verkabelung prüfen

� Zündelement prüfen

– Erstinbetriebnahme (lesen Sie hierzu bitte Kapitel1.9.1auf Seite12)

� Kesseltemperatur über 95� C

– Keine ausreichende Wärmeabnahme
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� Pumpen überprüfen

– Kesselfühler hat keinen ausreichenden Kontakt in der Tauchhülse

� Kontaktfeder nachbiegen oder ersetzen

– Kesselfühler ist defekt

� Fühler erneuern

� Kurzschluss Pufferfühler oben

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Fühler erneuern

� Pufferfühler oben unterbrochen

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Steckerkontakte überprüfen

� Fühler erneuern

� Kurzschluss Pufferfühler unten

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Fühler erneuern

� Pufferfühler unten unterbrochen

– Beschädigung des Fühlers oder des Kabels

� Steckerkontakte überprüfen

� Fühler erneuern

� Brennertopfentaschung offen

– Endlagenschalter gibt kein Signal

� Verkabelung prüfen

� Endlagenschalter prüfen

� Prüfen, ob der Schubboden leichtgängig ist

� Asche aus dem Luftkasten entfernen

� Aschekasten entleeren

Bitte wenden Sie sich bei Fragen und Problemen, die den Pellet–Heizkessel vonKÜNZEL betreffen, an

Ihren Heizungsbauer oder direkt an:

Paul Künzel GmbH & Co., Ohlrattweg 5, 25497 Prisdorf

Tel.: 0 4 1 0 1 – 7 0 0 0 0

Fax : 0 4 1 0 1 – 7 0 0 0 4 0

E–Mail: info@kuenzel.de
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4 Technische Daten

Abbildung 23: Der Pelletkessel PL–M

Kessel und Bunker für den Transport trennbar
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Abbildung 24: Der Pelletkessel ohne Bunker

Typ PL20M PL15M

Feuerungsleistung kW 22 16

Nennwärmeleistung kW 20 15

Leistung max. kW 25 15

Leistung min. kW 9 9

Brennstoff Holzpellets1

zul. Kesseltemperatur oC 95 95

erreichbare Kesseltemp. oC 90 90

zul. Betriebsüberdruck bar 3 3

Gewicht kg 260 260

Wasserinhalt Liter 60 60

Füllmenge Bunker kg 150 150

Wasserseitiger Widerstand Pa 400 400

notwendiger Förderdruck Pa 1 1

Abgasmassenstrom b. Nennlast kg/s0,018 0,011

Abgastemperatur oC 165 160

CO2 % 12.1 10,4

Rauchgasstutzendurchmesser mm 100 100

Wirkungsgrad % 90,8 91,8

Turbogitter Stk. 15 13

16mm und 8mm Pellets mindestens nach DIN–PLUS
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4.1 Einstell- Empfehlungen
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4.2 Fühlerwerte

Fühler f. Kessel, Puffer, Brauchwasser, Vorlauf u.a. Niedertempe-

raturfühler, Fühlertyp = KTY81

T in oC R in Ohm

0 815

10 905

20 996

30 1086

40 1177

50 1267

60 1357

70 1448

80 1538

90 1629

100 1719

110 1809

120 1900

Abgasfühler, Fühlertyp = PT1000

T in oC R in Ohm

0 990

25 1098

50 1206

75 1313

100 1421

125 1529

150 1637

175 1745

200 1853

225 1960

250 2068

275 2176

300 2284

325 2391

350 2500
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